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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof-Buchdruderei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


| Montag den 30. Oktober. . 


Bekanntmachung. 

Vom 13ten November c. (J. November a. St.) 
wird die Brieſpoſt⸗-Verbindung zwiſchen Preußen und 
Rußland auf dem Wege über Tilſit und Tau rog⸗ 
gen wöchentlich fünf mal ſtattfinden, der bisherige 
Frankirungszwang in Rußland für alle Briefe, wel⸗ 
che nach Preußen beſtimmt find, oder durch Preußen 
nach anderen Staaten gehen, aufgehoben, das bis⸗ 
herige Zuſchlagvorto nicht mehr erhoben, vielmehr 
von gedachtem Tage an für die durch die Preußiſchen 
Poſten nach Rußland kommenden und von den Ruſ⸗ 
ſiſchen auf die Preußiſchen Poſten übergehenden Briefe 


bis zur Schwere von 1 Loth Preußiſches Gewicht an 


Ruſſiſchem Porto nicht mehr als 10 Kopeken Silber, 
oder 31 Sgr., ohne Rückſicht auf die Entfernung 
des Ruffiicyen Abgengs- oder Beſtimmungs-Ortes, 
erhoben werden Auch das Preußiſche Porto wird 
angemeſſen moderirt, ſo daß z. B. ein Brief bis 
zur Schwere von 1 Loth zwiſchen Berlin und Pe⸗ 
tersburg, Moskau, oder jedem anderen Ruſſiſchen 
Orte, nicht mehr als überhaupt 104 Sgr. koſtet. 
Die Preußiſche Porto-Taxe für die Ruſſiſche Kor⸗ 
reſpondenz kann bei jeder Preuß. Poſtanſtalt einge⸗ 
ſehen werden, wo fie öffentlich ausgehängt wird. — 
Der Preuß, ſowohl als der Ruff. einfache Brieſpor⸗ 
toſatz findet, wie ſchon gedacht, bis zum Gewichte 
von einem Preuß, Lothe Anwendung und ſteigt bei 
ſchwereren Briefen für jedes fernere halbe Loth um 
den halben Betrag. g 
Die Haupt- Verbindung für den Korreſpondenz⸗ 
Verkehr zwiſchen Preußen und Rußland wird durch 
eine wöchentlich fünfmalige Courier⸗Poſt zwiſchen 
Berlin und St. Petersburg über Riga, Mitau, Tau⸗ 
roggen, Tilſit und Königsberg i. Pr. bewirkt, und 
es findet mittelſt derſelben die Korreſpondenz⸗Beför⸗ 
derung zwiſchen Berlin und St. Petersburg in fol- 
gender Art ſtatt: 88 f 
Abgang 
Mittwoch, Donnerſtag, Sonnabend 7 Uhr Abends, 
Ankunft in St. Petersburg: Sonnabend, 
Montag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag Morgens. 
Abgang aus St. Petersburg: Montag 
Dienſtag, Donnerſtag, Freitag, Sonnabend Abends, 


aus Berlin: Sonntag, Dienſtag, 


Ankunft in Berlin: Sonntag, Mont, Mitt⸗ 
woch, Donnerſtag, Freitag Morgens. 

Auf der Strecke zwiſchen Berlin und Tilſit wird 
dieſe Courier-Poſt ſchon vom 1. November c. ab in 
Gang kommen und auch zur Perſonenbeförderung 
eingerichtet werden. Der Lauf derſelben iſt nachſte⸗ 
hender: aus Berlin: Sonnt., Dienſt. Mittwoch, 
Donnerſt, Sonnab. 7 U Ab, — durch Ruſchen⸗ 
dorf: Mont., Mittw., Donnerſt, Freitag, Sonnt. 
11 Uhr 50 Min. bis 12 Uhr Mitt. — durch Dir⸗ 
ſchau: Dienſt, Donnerft., Freit., Sonnab., Mont. 
4 U. 45 Min. bis 5 U. 5 M. früh — durch Kö⸗ 
nigsberg i. Pr.: dieſelben Tage 4 U. 45 Min. bis 
5 U. 25 Min Nachm. — in Tilſit: Mittw., Frei⸗ 
tag, Sonnab., Sonnt., Dienſt, 2 U. 15 M. bis 4 
Uhr 15 M. früh — aus Tilſit: dieſelben Tage 9 
Uhr Abends — durch Königsberg in Preußen: 
Freitag, Sonnab., Mont., Dienſt., Mittw. 7 U. 50 
Min, bis 8 U. 30 M. Morg. — durch Dirſchau: 
dieſ. Tage 8 U. 30 Min bis 9 Uhr Ab. — durch 
Ruſchendorf: Eonnab., Sonnt., Dienſt, Mittw., 
Donn. LU. bis LU 10 M. Mitt. — in Berlin: 
Sonnt, Mont. Mittw., Donnerſt., Freitag 6 Uhr 
45 Min. Morgens. Fo 

Zu diefer von Conducteuxen begleiteten Courier⸗ 
Poſt kommen ſehr bequem eingerichtete Wagen in 
Anwendung, worin außer dem Conducteur fünf Per⸗ 
ſonen, uud zwar zwei im Coupe und drei im In⸗ 
nern, Platz finden. Außerdem können vier Perſonen 
mittelſt Beichaiſe Beförderung erhalten. Das Per⸗ 
ſonengeld beträgt pro Meile 10 Sgr., wofür jeder 
Reiſende 30 Pfd. Effekten frei mit ſich führen kann. 
An Ueberfracht gegen Bezahlung iſt jedem Reiſenden 
die Mitnahme von 20 Pfund geſtattet. — An den 
beiden Tagen in der Woche, wo die vorgedachte Cou⸗ 
rierpoſt nicht geht, wird vom 1. Nov. c. an eine Brief: 


Poſt mit gleich ſchneller Beförderung zwiſchen Berlin 


und Königsberg i. Pr. eingerichtet, ſo daß zwiſchen 
beiden Orten eine tägliche Brieſpoſt⸗Verbindung 


mit couriermäßiger Schnelligkeit ſtattfindet, woran 
auch Danzig Theil nimmt. 


8 ieſe Brieſpoſt geht ab: 
aus Berlin: Montag, Freitag? Uhr Abends; 
trifft ein: in Königsberg i. Pr.: Mittw., Sonnt. 
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4 bis 5 Uhr Nachmittags; wird abgefertigt 
aus Königsberg i. Pr.: Sonnt., Donnerſt. 83 U. Mor⸗ 
gens; kommt an in Berlin: Dienſt., Sonnab. 5 
bis 6 U. früh. — Außer der Courier-Poſt mit Perſonen⸗ 
Beförderung beſteht noch eine tägliche Perſonen⸗Poſt 
zwiſchen Berlin und Königsberg i. Pr. mit zwölſſiz⸗ 
zigen Haupt- Wagen und mit Conducteur⸗Beglei⸗ 
tung. — Dieſelbe erhält nachſtehenden Lauf: aus 
Berlin täglich, z. B. Sonnt. 3 Uhr Nachmitt., 
durch Ruſchendorf täglich, z. B. Mont. 3 U. 
40 Min. bis 4 Uhr 10 Min. Nachm,, durch Dir⸗ 
ſchau täglich, z. B. Dienſtag 3 Uhr bis 3 U. 40 
Min. Nachm., in Königsberg in Pr. täglich, 
z. B. Mittw. 7 Uhr 55 Min. früh; aus Königs⸗ 
berg i. Pr. täglich, z. B. Sonntag 6 U. Abends, 
durch Dirſchau täglich, z. B. Montag 9 Uhr 
55 Min. bis 10 U. 25 Min. Vorm. 
ſchendorf täglich, z. B. Dienft. I U. 10 M. bis 
9 U. 40 Min. Vorm., in Berlin täglich, z. B. 
Mittwoch 10 Uhr 15 Min. Vormitt. — Zu dieſer 
Poſt werden Beichaiſen nach Maßgabe der ſich mel⸗ 
denden Anzahl von Perſonen geſtellt werden. In 
Bezug auf das Perſonengeld, das Freigewicht und 
das Ueberfrachtporto bleiben die bisherigen Beſtim⸗ 
mungen in Kraft. 

Mit der Courierpoſt und der Brieſpoſt wird Stet⸗ 
tin durch eine tägliche Neitpoſt nach und von Ru⸗ 
ſchendorf, und Danzig durch eine wöchentlich fünf⸗ 
malige Courierpoſt mit vierſitzigen Wagen und durch 
eine wöchentlich zweimalige Reitpoſt nach und von 
Dirſchau in genaue Verbindung geſetzt. 

Zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſt wird für 
Bromberg eine tägliche Perſonenpoſt nach und von 
Ruſchendorf mit neunſitzigen Hauptwagen und mit 

Conducteur⸗Begleitung eingerichtet werden. 

Gegen Einrichtung dieſer neuen Poſten fallen vom 
1. Nov. c. ab weg: a) die wöchentlich Zmalige Brief⸗ 
poſt zwiſchen Berlin und Tauroggen, b) die wöch. 
Amalige Schnellpoſt zwiſchen Berlin und Königsberg 
i. Pr., c) die wöch. Amal. Schnellpoſt zwiſchen Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. und Tilſit, d) die wöch. 3mal. Reit⸗ 
poſt zwiſchen Ruſchendorf und Stettin, e) die wöch. 
Zmal. Reitpoft zwiſchen Danzig und Dirſchau, k) 
die wöch. mal Perſonenpoſt zwiſchen Berlin u. Kö⸗ 
nigsberg in Pr., 8) die wöch. Amal. Perſonenpoſt 
zwiſchen Berlin und Bromberg, h) die wöch. Amal. 
Perſonenpoſt zwiſchen Königsberg i. Pr. u. Ruſchen⸗ 
dorf, i) die wöchentl. Zmal. Perſonenpoſt zwiſchen 
Bromberg und Ruſchendorf. 

Von dieſen Veränderungen wird das Publikum 
hiermit in Kenntniß geſetzt. 

Berlin, den 17. Oktober 1843. 

General ⸗Poſt⸗ Amt. 


Inland. 


Berlin den 27. Okt. Se. Majeflät der König 
haben Allergnädigſt zu verleihen geruht: Dem Re⸗ 
giments⸗Arzt Kraehe des 20ſten Infanterie-Regi⸗ 
ments, den Rothen Adler-Orden dritter Klaffe mit 
der Schleife; dem katholiſchen Pfarrer Klein zu 
Obſendorf, Kreiſes Neumarkt, dem Gymnaſtal⸗ 
Lehrer Kanne zu Bonn und dem Kreis⸗Sekretair 
Kremer zu Erkelenz, den Rothen Adler Orden 


x 


durch Ru⸗ 


vierter Klaſſe; dem Amts⸗Zimmermeiſter Waſſer⸗ 
mann zu Annaberg, dem Schullehrer Heſſe zu 
Kurzlipsdorf, Ephorie Seyda, dem katholiſchen 
Schullehrer und Küſter Hauck zu Lichtenwalde, 
Kreiſes Habelſchwerdt, fo wie dem Küſter und 
Schullehrer Seeger in Borſtel, das Allgemeine 
Ehrenzeichen; desgleichen dem Kutſcher Friedrich 
Franke aus Sarkow, die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen. 


Potsdam den 25. Oktober. Se. Hoheit der 


Erbgroßherzog von Heſſen und bei Rhein 
iſt nach Leipzig abgereiſt. 


Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. 
zu Reuß⸗Schleiz⸗Köſtritz, iſt von Frankfurt 
a. d. O., der Vice⸗Ober-Ceremonienmeiſter Frei⸗ 
herr von Stillfried, von Dresden, und Se. Ex⸗ 
cellenz der General-Lieutenant und kommandirende 
General des Ften Armee-Corps, von Colomb, 
von Poſen hier angekommen. 


Berlin. — Unſere Polizei iſt durch den Zu⸗ 
drang von Fremden, von denen die Mehrzahl grade 
deshalb kommt, um ſich hier eine Exiſtenz zu grün⸗ 
den, genöthigt worden, die Anſiedelung zu erſchwe⸗ 
ren. Dieſe Nothwendigkeit wird erhöht durch die 
Leichtigkeit, mit welcher täglich mehrere Male vier 
Eiſenbahnen Fremde hundertweiſe hier abladen. 
Gerade die Aermſten, die zu Hauſe nichts mehr zu 
verlieren haben, wollen's nun in Berlin verſuchen. 
Es iſt gut, doß die Polizei alle Individuen der Art, 
welche keine Exiſtenzmitel und ſofortiges Unterkom⸗ 
men nachweiſen können, nöthigt, die Stadt zu ver⸗ 
laſſen, denn ſonſt würden ſie entweder dem größten 
Elende oder dem Verbrechen und den öffentlichen 
Straf- und Verſorgungs-Anſtalten anheimfallen. 
Namentlich iſt es anzuerkennen, daß ſie mit großer 
Energie das Amt der Cenſoren im wirklichen Sinne 
übt und als Sittenpolizei ſich beſonders dar⸗ 
auf einläßt, die unmoraliſchen Elemente, die ſich 
hier auf eine erſchreckliche Weiſe gehäuft hatten, ent⸗ 
fernt zu halten oder zu abſorbiren. Das faſt regel⸗ 
mäßige Schickſal des weiblichen Geſchlechts, welches 
hierher kam, um zu dienen, war, daß ſie aus Mangel 
an Unterkommen Gelegenheitsmacherinnen anheim⸗ 
fielen und zur Proflitution genöthigt wurden. So 
ſah man noch im vorigen Winter ganze Schaaren 
ſolcher Unglücklichen durch die belebteſten Straßen 
ziehen. Sie ſind der Mehrzahl nach entweder ent⸗ 
fernt oder in Arbeitshäuſer und im Magdalenenſtiſte 
untergebracht worden. Das Magdalenenſlift it 
bedeutend vergrößert, und in der Regel ſinden alle 
die Unglücklichen nach ihrer Strafe im Arbeitshauſe 
dort Aufnahme, und man ſorgt dort für Arbeit, 
sittliche Erhebung und ſucht fe dann gebeſſert der 


x 
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menſchlichen Geſellſchaft wieder zu übergeben. Frei⸗ 
lich iſt dieſe äußere menſchliche Geſellſchaft durch die 
induſtrielle Ueberfüllung und den Mangel an Arbeit 
ſelbſt, oder an hinlänglich lohnender Arbeit die 
großartigſte Quelle moraliſcher und phyſiſcher Uebel 
geworden. Noth lehrt beten, Noth lehrt aber auch 
ſtehlen, betrügen, Noth demoraliſirt, und ſo fal⸗ 
len von den Schaaren Näherinnen, Schneiderinnen, 
Fabrikarbeiterinnen, die hier im Durchſchnitt nur 
6 bis 8 Groſchen täglich verdienen, durch Arbeit 
von 12 Stunden täglich, immer wieder andere der 
Proſtitution anheim. Männliche Individuen re⸗ 
krutiren die 6000 von der Polizei notirten und viel⸗ 
leicht auch mehre Tauſend noch nicht notirten und 
beſtraften Spitzbuben, wenn ſie durch Mangel an 
Arbeit und eigene Liederlichkeit bis auf die Hefe der 
Bevölkerung herabgeſunken ſind. So lange man 
alſo dieſe Hauptquelle der Ge- und Verbrechen nicht 
ſtopfen kann, werden die Mittel, Schuldige zu 
fangen, und nach der Strafe zu beſſern, immer 
ſehr unzureichend bleiben, um die überhand nehmen⸗ 
de Demoraliſation zu hemmen. Tüchtige Schulen, 
tüchtige Bildungsmittel, ſtets hinreichende Ar— 
beit mit gebührendem Lohn — das iſt juſt 
das größte Uebel, daß die Arbeitspreiſe immer mehr 
herabgedrückt werden — das find Radikalmittel 
gegen Pauperismus und Demoraliſation; dieſe groß⸗ 
artig, allſeitig angewandt, können die Hauptquel⸗ 
len all' unſeres ſocialen Elends vielleicht ſtopfen. 
Es giebt Wege zu bahnen, Länderſtrecken urbar zu 
machen, es giebt ungeheure Ländermaſſen auf den 
Oceanen, die noch des Fleihes der Menſchen harren, 
um die Fülle der Natur den Hungrigen zu bieten; 
wenn der Staat nicht großartige Mittel anwendet, 
um die böſen Geiſter der Socialität zu bannen, ſo 
werden ſie im Ganzen immer noch in geometriſchen 
Verhältniſſen zunehmen. Radikal hilft nichts, als 
Eröffnungen von ſicheren Arbeits- und Lebensquel⸗ 
len für die brodloſen Proletarier, welche Kolonicen 
vor der Hand noch überflüſſig machen würden, denn 
unſerübervölkertes (2) Land kann immer noch ein 
Mal ſo viel Menſchen nähren und glücklich machen, 
als es bis jetzt nicht nährt. Die Mutter Natur 
iſt zu weiſe, als daß ſie mehr Kinder hervorbrächte, 
als fie glücklich machen kann. Nur unſere verzwick⸗ 
ten, verkünſtelten ſocialen Verhältniſſe ſind Schuld, 
daß nicht Jeder Brodt und Arbeit und Lebensglück 
finden kann. 
Unſere Induſtrie iſt um einen Geiſt reicher gewor⸗ 
den. Die Berliner Normal- und Patent-Din⸗ 
ten⸗Fabrik kündigt „Haarfärbungs-Geiſt“ an, 
item „Haarvertilgungs-Salbe“ vielleicht in unſerer 
weiſen Zeit gut für die, fo Haare auf den Zähnen 
haben. Für ein neues Coloſſeum, welches für Be⸗ 
förderung der Emanzipation des weiblichen Geſchlechts 


ein tiefgefühltes Bedürfniß iſt, ward neulich Geld 
verlangt, es ſei ziemlich fertig, aber es fehle an 
Geld, den koloſſalen Freudentempel zu vollenden. 
„Opernhaus abjebrennt! Coloſſeum abjebrennt! 
Wo ſoll ick mir denn nanu ameſüren?“ ſagte neu⸗ 
lich ein Berliner Junggeſell und Rentier mit rüh⸗ 
render Verzweiflung. Nach einem langen Artikel 


in der Schleſiſchen Zeitung zu ſchließen, wird der 


bald eröffnete Kroll'ſche Wintergarten als etwas 
noch nie Dageweſenes derartige Verzweiflung lindern. 
(Bresl. Ztg.) 

Breslau den 23. Oktbr. Der nächſten Ver⸗ 
ſammlung unſerer Stadt-Verordneten wird, wie 
wir hören, die völlige Beiſtimmung des Magiſtrats 
zu ihren früheren Beſchlüſſen über Veröffentli⸗ 
chung der Verhandlungen mitgetheilt werden. 
Es ließ ſich von unſerm Magiſtrate mit allem Recht 
erwarten, daß er unter Anerkennung der endlich noth⸗ 
wendigen vollen Oeffentlichkeit, auch ſchon dem 
erſten Schritt dahin ſich geneigt zeigen und ihn nach 
beſten Kräften zu unterſtützen ſich gedrungen füh⸗ 
len würde. Derſelbe ſoll zu gleicher Zeit in dem 
betreffenden Schreiben darauf aufmerkſam machen, 
daß die beiden hieſigen Zeitungen zur Aufnahme der 
Verhandlungen nicht geeignet, vielmehr ein anderes 
Organ zu dieſem Behufe zu erwählen fein dürfte, 
Auf unſere Stadt- Verordneten kommt es nun an, 
wo und in welcher Art und Weiſe dem theil⸗ 
nehmenden Publikum über Leben und Treiben in den 
Verſammlungen, über Berathungen und Beſchlüſſe 
ſeiner Vertreter Bericht erſtattet werden wird. 

(Bresl. 3.) 

Breslau deu 24. Oktober. Nach einer Anzei⸗ 
ge der Direktion wird „Die Breslau-Schweid⸗ 
nitz⸗-Freiburger Eiſenbahn“ nächſten Sonn⸗ 
abend feierlich eingeweiht und einige Tage ſpäter dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. Die Züge 
werden täglich zweimal von Breslau (um 8 Uhr 
früh und um 5 Uhr Abends) und zweimal von Frei⸗ 
burg (um 8 Uhr 13 Min. früh und 5 Uhr 13 
Min. Abends) abgehen, und nachdem fie ſich in 
Ingramsdorf gekreuzt, nach Verlauf von zwei 
2 Stunden ihr Ziel erreichen. Die Zwiſchenſtatio⸗ 
nen ſind Schmolz, Canth, Mettkau, Ingramsdorf 
und Königszelt. Die Fahr-⸗Taxe iſt, im Vergleich 
zu anderen Bahnen, ſehr billig normirt, und beträgt 
für die ganze Tour für eine Perſon in der erſten Wa⸗ 
genklaſſe 1 Thlr. 15 Sgr., in der zweiten Klaſſe 
1 Thlr. und in der dritten Klaſſe 16 Sgr. 
Magdeburg den 23. Okt. Der diesjährige 
günſtige Waſſerſtand der Elbe hat den Schifffahrts⸗ 
Verkehr im Allgemeinen ſehr gefördert und die Ver⸗ 
luſte, welche das vorhergehende waſſerarme Jahr für 
die Schiffer herbeigeführt hat, zum Theil wieder 
ausgeglichen. 
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Befonders hat in dieſem Jahre die Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Verbindung mit Hamburg einen Aufſchwung 
genommen, welcher alle Erwartungen überſteigt, da 
nach den öffentlichen Bekanntmachungen bis ultimo 
September bereits 254 Doppelreiſen mit einer Brutto⸗ 
Einnahme von circa 150,000 Kthlr. (circa 25,000 
Rthlr. mehr als bis ultimo September 1844, dem 
beſten Jahre bei gleichen Mitteln) ausgeführt wor⸗ 
den find, während der Paſſagier- und Güter- Vers 
kehr fortwährend ſehr belebt bleibt. 


n s la n d. 


Deutſchland. 

Gernsheim den 22. Okt. (Gr. H. Z.) In 
Bezug auf den geſtern gemeldeten Unfall des Dampf⸗ 
bootes „Leopold“ bemerke ich noch, daß es ganz 
unter Waſſer liegt, nur der eine Radkaſten ragt 
etwas hervor. Fortwährend werden Effekten und 
Güter hier gelandet, welche der Strom vom Schiffe 
lostrieb. Der Ruſſe, welchem die Equipage ge⸗ 
hört, lief geſtern den ganzen Tag am Rheine hin, 
um ſeinen Wagen wieder zu bekommen. Mehr 
aber, als an dieſem, liegt ihm am Gepäcke. Es 
ſoll ein Koffer mit 20,000 Fl. dabei ſei. Von der 
Schiffsmannſchaft logiren mehrere hier und man iſt 
möglichſt beſorgt, zu retten, was ſich retten läßt. 
Beim untergeſunkenen Dampfboote hält ein Schiff 
auf dem Strome Wache, weil das Land, woran 
der „Leopold“ liegt, unter Waſſer ſteht. 

Ungarn. 

Peſth den 20. Oktober. (A. Z.) Geſtern ent⸗ 
leibte ſich auf ſeinem Gute, in der Nähe von Peſth, 
5 der Baron D., Schwiegerſohn des ehemaligen Ban⸗ 
quiers Geimäller in Wien. Seine zerrütteten Ver⸗ 
mögensumſtände, noch eine Folge der Kataſtrophe, 
die ſeinen Schwiegervater heimgefucht, veranlaßte 
ihn zu dieſem Selbſtmorde. 

Frankrei ch . 

Paris den 23. Okt. Es heißt, daß Lord 
Aberdeen eine Note an Herrn Gutzot gerichtet habe, 
worin er um Erklärungen über die der Franzöſiſchen 
Regierung untergelegte Abſicht erſucht, die Abtre⸗ 
tung eines Theiles der Inſel Haiti, als Vergütung 
für die Schuld der Republik an Frankreich zu ver⸗ 
langen. Herr Gutzot ſoll geantwortet haben, daß 
die verbreiteten Gerüchte jedes Grundes entbehrten, 
und daß das Kabinet die ihm untergelegten 920 65 
ten niemals gehegt habe. 

Lamartine iſt in dem Journal von Mäcon 
mit einem neuen Oppoſitions⸗ ⸗Programm aufgetre⸗ 
ten, worin er ſich über die Rolle ausſpricht, welche 
den . Gegnern der Regierung zukomme. 

Die Franzöſtſche Escadre im Hafen vor Tunis 
wird cht u von dort abfahren. Sie beſteht 


jetzt nach der Abfahrt der Korvette „Eirce“ die nun 
zu Breſt abgetakelt werden ſoll und wozu bereits 
Befehl ertheilt iſt, noch aus den Linienſchiffen „Al⸗ 
ger“ und „Jemappes“, den Briggs „Cicogne“ und 
„Fleche“. Ein Laftfchiff wird von Toulon aus, die⸗ 
fen Schiffen demnächſt neue Mund- und andere 
Vorräthe und ſonſtigen Bedarf überbringen. Das 
am 13ten zu Toulon von Barcelona eingelaufene 
Dampfſchiff „Asmodé“ erhielt ſogleich nach ſeiner 
Ankunft Befehl, wieder in See zu gehen. Es foll 
beſtimmt ſein, den Herzog von Aumale in einem 
Hafen von Neapel oder Sicilien aufzunehmen und 
nach Afrika überzuführen, wo er bekanntlich den 
Dber- Befehl der Provinz Konſtantige übernehmen 
wird. 

Was die Bewegungen der Engliſchen Flotte im 
Mittelmeere anlangt, fo erfährt man, daß das Li⸗ 
nienſchiff „Oueen“, an deſſen Bord der Vice- Ad⸗ 
miral Owen ſeine Flagge aufgepflanzt hat, dann 
der Dampfer „Hecla“ und Polyphemus“ am 28. 
September wieder in den Hafen von Malta einge⸗ 
laufen ſind. Das Linienſchiff „Indus“ aber und 
der Dampfer „Veſuvius“ haben den Weg nach Athen 
eingeſchlagen. 

Man ſoll bei Hofe die Verſicherung erhalten haben, 
daß die Königin Viktoria den Herzog von Bordeaux 
unter keiner Bedingung auf offizielle Weiſe aufneh⸗ 
men würde, falls er ſich entſchlöſſe, nach feiner 
Expedition nach London zu kommen. Dies wird 
als Grund angegeben, weshalb er ein ſtrenges In⸗ 
kognito beobachtet. 

Der Courier du Midi (Montpellier) berich⸗ 
tet über Unruhen, die am 9. und 10. d. zu Gan⸗ 
ges Statt gefunden. Am 9. hatten ſich zahlreiche 
Gruppen vor der Wohnung eines Engliſchen Me⸗ 
thodiften = Geiftlichen verſammelt, der in letzterer 
Stadt wohnte, und es waren unter lautem Geſchrei 
Steine gegen das Haus geworfen worden. Am fol⸗ 
genden Tage nahm der Tumult einen ernſteren Cha⸗ 
rakter an und die Gendarmerie konnte das Volk nur 
noch mit Mühe zurückhalten. Urſache diefer Auf. 
regung iſt theils religtöſe Antipathie, theils mißver⸗ 
ſtandenes Nationalgefühl, die nächſte Veranlaſſung 
aber die Verhaftung eines proteſtantiſchen Lehrers 
in Folge einer Klage des Engländers. Am Mor⸗ 
gen des 13. lauteten die Berichte ſo ungünſtig, in⸗ 
dem die Ortsbehörde die Ruheſtörung nicht bewälti⸗ 
gen zu können fürchtete, daß ſich der Königl. Pro⸗ 
kurator und der Inſtruktionsrichter unter militairi⸗ 
ſcher Begleitung von Montpellier nach Ganges be⸗ 
gaben, indeß genügte ſchon ihre Gegenwart, den 
Tumult zu ſtillen, und es wurden ohne where 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

Es findet in dieſem Augenblick ein ge 
Wechſel in der Garniſon von Paris ſtatt; die Regi⸗ 
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menter, die feit 8 Jahren in der Hauptfladt liegen, 
haben Befehl zum Abmarſch erhalten; ſie ſind dazu 
beſtimmt, das Reſerve⸗Corps zu bilden, das in ei⸗ 
nem Rayon von 15 Stunden um Paris aufgeſtellt 
werden ſoll. Die Oppoſition erhebt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit darüber Klagen, daß gewiſſe Regimenter 
von der Regierung bevorzugt würden. So ſagt 
der Courrier francais: „Die im Miniſterium 
am liebſten geſehenen Regimenter ſind natürlich da⸗ 
zu bezeichnet, die Garniſon von Paris und ſeiner 
Umgebung zu bilden. Unter der Zahl dieſer Regi⸗ 
menter ift das 35ſte Infanterie-Regiment, das be⸗ 
kanntlich einen großen Antheil an dem Handgemenge 
in der Straße Transnonain genommen hat. Seit 
dieſer Zeit hat es die Umgebungen von Paris nicht 
verlaſſen.“ Als ob es ſich nicht von ſelbſt verſtände, 
daß man denjenigen Truppen, welche ſich als die 
zuverläſſigſten, disziplinirteſten und tapferſten im 
Dienſte bewährt, die wichtigſten Poſten anvertraut. 

Der Munizipal⸗Rath von Paris hat beſchloſſen, 
daß eine Pyramide von Granit auf dem Vorhofe 
der Kirche Notre-Dame errichtet werden und daß 
dort der Mittelpunkt fein ſoll, von welchem alle 
Heerſtraßen Frankreichs ausgehen werden. 

Man ſpricht von einer Anleihe von 80 Millionen 
Franken, welche die Stadt Paris abzuſchließen ge⸗ 
neigt ſei, und die zum Zweck habe, einige große Bau⸗ 
werke in dem Innern der Hauptſtadt auszuführen. 

General Boyer, ehemaliger Präſident von Haiti, 
wird ſehr bald mit ſeiner Familie die Hauptſtadt 
verlaffen und eine Reife nach Italien antreten. 

Es befinden ſich in dieſem Augenblicke in Paris 
5 oder 6 Irländer, die auf Anſuchen des Engliſchen 
Geſandten, Lord Cowley, von der Polizei ſtreng 
überwacht werden. 

Man hat über Havre Nachrichten aus London, 
wornach es am 16. Oktober zu Dublin ganz ru⸗ 
hig war. 

Nach der letzten Zählung beträgt die Bevölkerung 
Frankreichs 34,494,875 Seelen; die vorhergegan⸗ 
gene Zählung hatte im Jahre 1836 ſtattgefunden 
und 33,540,940 Seelen ergeben. 

Herr Lagrence, der an den Hof von Peking be⸗ 
ſtimmte Geſandte, iſt geſtern mit ſeinem zahlreichen 
Miſſions⸗Perſonal abgereiſt; er hat, wie man hört, 
den Auftrag, den Konſul Ratti-Menton und den 
Agenten Janeigny, die zu Macao an einander ge⸗ 
rathen ſind, nach Haus zu en und, einen neuen 
but einzuſetzen. 

Nach Berichten aus Rang vom 4. d. war 
eine Kolonne von 3000 Mann nach der Grenze 
von Tunis abgegangen, um die Grenzlinien zwi⸗ 
ſchen dieſer Regentſchaft und der e 2 
a herzuftellen. EB 1 

Vor einigen Tagen ſind'n neue Ni tte an 


Herrn Piscatory, den Franzöſtſchen Geſandten in 
Athen, abgeſchickt worden. 

Die Königin Ifabella war am 13. Okt. zu 
Madrid bei einem Stiergefecht zugegen — zum erſten 
Mal, ſeit die Königin Marie Chriſtine Spanien 
verlaſſen hat. 

Geſtern ſoll man auf der Engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft die Antwort des Lord Aberdeen auf eine Note 
der drei nordiſchen Mächte bezüglich der Heirath der 
Infantin Iſabella erhalten haben. Der Kandidat 
Guizot's war ganz verworfen worden und Frank⸗ 
reich demnach in dieſer wichtigen Frage eine 1 
Stellung angewieſen worden. 


Spanien. 


Madrid den 15. Oktober. Heute nun treten 
die Cortes zuſammen, und bis jetzt dauern die Be⸗ 
rathſchlagungen der Miniſter über die Fragen, ob 
die Königin der Eröffnungs⸗Sitzung beizuwohnen 
und ob die Regierungen bei dieſer Gelegenheit eine 
Thron⸗Rede an die Cortes zu richten habe, fort. 
Vermuthlich wird ſich jedoch die Anſicht, daß die 
Königin nicht als ſtummer Zeuge in der Mitte der 
National⸗Vertretung erſcheinen dürfe, geltend ma⸗ 
chen. Die Prüfung der Wahl⸗ ⸗Akten ſoll alsdann 
ſo beſchleunigt werden, daß man hofft, beide Kam⸗ 
mern ſpäteſtens nach acht Tagen förmlich konſtituirt 
zu ſehen. Ob darauf die Miniſter einen die Voll⸗ 
jährigteits- Erklärung der Königin beantragenden 
Geſetz⸗Vorſchlag vorlegen und dieſer in beiden Kam⸗ 
mern, dem Reglement gemäß, zur Diskuſſion ge⸗ 
ſtellt, oder ob die Volljährigkeit ohne vorgängige 
Diskuſſion vermittelſt feierlicher Erklärung der Cor⸗ 
tes ausgeſprochen werden ſoll, darüber ſind ebenfalls 
die Meinungen getheilt. So viel aber iſt gewiß, 
daß die Miniſter, ſobald die Königin für volljährig 
erklärt ſein und die Conſtitution beſchworen haben 
wird, ihre Stellen, die ihnen nicht von der Köni⸗ 
gin übertragen wurden, niederlegen werden. Bei 
Wahl ihrer neuen Miniſter wird die Königin na⸗ 
türlich den Ausſpruch der Cortes zur Richtſchnur 
nehmen, und dieſe ſcheinen eutſchloſſen zu fein, 
Herrn Olozaga als den Präfidenten des neuen Ka⸗ 
binets und Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 


ten zu bezeichnen, neben welchem, falls er anders 


auf die ihm zugedchte Auszeichnung eingeht, Herr 
Cortina das 7 des A 1 
dürfte. f 
Diejenigen von Martell's keinem Corps, wel⸗ 
che die Waffen niedergelegt und die proviſoriſche Re⸗ 
gierung anerkannt haben, ſind von dem Befehls⸗ 
haber der zweiten Section ok en wa 
begnadigt worden. 

An die Stelle des Herrn Agata) ber feines Ge⸗ 
ſandiſhafte⸗ Poſten in Liſſabon entſetzt worden iſt, 
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wird Herr Carnerero als bevollmächtigter Miniſter 
dorthin gehen. 

Die jetzige Spaniſche Regierung widmet denjeni⸗ 
gen Karliſten, welche der Uebereinkunft von Ver⸗ 
gara beitraten, und von Eſpartero vertragswidrig 
zurückgeſetzt wurden, ganz beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit, und täglich erſcheint ein Verzeichniß ex⸗ karliſti⸗ 
ſcher Offiziere, die in ihren früheren Graden beſtä⸗ 
tigt werden. Sobald die Königin die Zügel der 
Regierung übernimmt, wird ſie faſt allen noch von 
der Amneſtie ausgeſchloſſenen Karliften die Nückkehr 
in die Heimath erleichtern. 

Zwei Journale — der carliſtiſche Rep arador 
und der ayacuchiſche Eſpectador — haben an⸗ 
gezeigt, es ſei eine Baarſendung von acht Mil⸗ 
lionen Franken durch Bayonne gekommen, der 
nächſtens eine weitere von noch ſieben Millionen 
folgen werde; ſie fragen die Regierung, ob dieſe 
Baarſchaft beſtimmt ſey zur Daraufgabe bei dem 
Handel über die heimliche Vermählung der Königin 
Iſabella mit einem Franzöſiſchen Prinzen; ſie fügen 
bei, es würden in Frankreich 20,000 Uniformen 
für die Spaniſche Armee verfertigt. 
tador benutzt den Umſtand, um heftige Invecti⸗ 
ven gegen Frankreich zu ſchleudern. Und doch iſt 
die Thatſache, welche zu dieſen Diatriben Anlaß ge⸗ 
geben hat, eine ſehr einfache. Dieſen Morgen 
find am hellen Tag acht Wagen, angeb⸗ 
lich mit fünf Millionen Franken, zu Ma⸗ 
drid angelangt. Dieſe Gelder kommen von 
Paris und ſind vom Haufe Rothſchild an feinen 
hieſigen Agenten adreſſirt. Zu Cabanillas, 12 
Leguas von Madrid, wurde ein Verſuch, die Sen⸗ 
dung zu berauben, entdeckt; zwei Soldaten der Es⸗ 
korte öffneten während der Nacht mit ihren Bajon⸗ 
netten eine der Kiſten, nahmen einige Säcke Geld 
heraus und vergruben dieſelben; die Condukteurs 
bemerkten den Diebftahl und machten dem die Es⸗ 
corte kommandirenden Offizier Anzeige davon, wor⸗ 
auf ſofort eine Unterſuchung eingeleitet wurde, in 
deren Folge die Schuldigen ermittelt, verhaftet und 
der Militairbehörde zur Verfügung geſtellt wurden. 

Paris. — Das zu Perpignan erſcheinende 
Mémorial des Pyrénées hat Nachrichten aus 
Saragoſſa vom 46ten, denen zufolge auch an die⸗ 
ſem Tage keine entſcheidende Veränderung in der Lage 
der Hauptſtadt von Aragonien vorgegangen war. 

Der Phare des Pyréns es beſtätigt die Nach⸗ 
richt von dem Obwalten des größten Mißtrauens 
der Maſſe der Barcelonaer Inſurgenten gegen die 
Junta, deren Autorität zwar fortwährend aner⸗ 


kannt wird, die man aber Tag und Nacht bewachen 


läßt, um ihr die Flucht unmöglich zu machen, zu 
welcher ſechs bis acht ten: A das Beh 
gegeben haben. 


Der Es pec⸗ 


Großbritannien und Irland. 
London den 22. Okt. Man hatte vor einigen 


Tagen das Gerücht verbreitet, daß die Regierung 


zur Unterdrückung der Repeal⸗Bewegung in Irland 
die Hülfe des Königs von Hannover in Anſpruch 
nehmen und 20,000 Mann Truppen von ihm ſich 
erbitten würde. „Wir ſind ermächtigt“, erklären 
heute die Times, „dieſe Nachricht für durchaus 
falſch zu erklären; die Miniſter haben niemals an 
ſo etwas gedacht; im Gegentheil, ſie ſind zu ſehr 
von der Tüchtigkeit der Engliſchen Truppen und der 
Loyalität der Irländiſchen Proteſtanten überzeugt, 
als daß fie fremde Soldaten zur Unterdrückung der 
Agitation in jenem Lande herbeirufen ſollten.“ 

Neue Nachrichten aus Dublin vom 1 ten wies 
derholen die früher verbreiteten Gerüchte, daß die 
Regierung verſöhnliche Maßregeln beabſichtige und 
die kriegeriſchen Zurüſtungen einſtellen wolle; nur 
bei der Verfolgung O'Connell's vor Gericht werde 
man ſtehen bleiben. Die Sprache des minifteriellen 
Journals, des Evening Packet, ſteht mit die⸗ 
ſen Gerüchten im Einklang. 

Die Informationen der Regierung gegen O'Con⸗ 
nell beſtehen hauptſächlich in den Ausſagen ihrer ge⸗ 
ſchwornen Berichterſtatter: Hughes, Ireland und 
Kemmis, welche den Repeal⸗ ⸗Verſammlungen zu 
Mullaghmaſt, Clifden und an der Kornbörſe beige⸗ 
wohnt haben. Jede auf eine Geſetzwidrigkeit nur 
irgend hindeutende Stelle der Reden O'Connells und 
der übrigen Angeklagten iſt darin aufgenommen, und 
die ganzen Anklage⸗Akten werden wahrſcheinlich vor 
die große Jury der Grafſchaft Dublin gebracht wer⸗ 
den. O'Connell wird ſeine Vertheidigung ſelbſt 
führen, und da er auf die weitläuftigen Anklage⸗ 
punkte antworten muß, die ganze Sache des Lan⸗ 
des vertreten. — Von weiteren Verhafts-Befehlen 
der Regierung, namentlich, wie anfänglich behaup⸗ 


tet wurde, gegen die katholiſchen Biſchöfe Dr. Hig⸗ 


gins und M. Hale, verlautet nichts. Unter den 
Angeklagten befinden ſich nur zwei katholiſche Geiſt⸗ 
liche, Tierney und Tyrrel. 

Die gerichtlichen Verhandlungen in der Sache 
O'Connell und Conſorten werden am 2. Novem⸗ 
ber beginnen. 

Die Times erklären ſich ermächtigt zu melden, 


daß Herr Bulwer an die Stelle des Herrn Aſton 


zum Engliſchen Geſandten in Madrid ernannt wor⸗ 
den iſt. 

Der Herzog von Vordeaux iſt 12 tun in Edin⸗ 
burg angekommen und von den Einwohnern der 
Stadt ſehr gut aufgenommen worden. Er hat be⸗ 
kanntlich die erſten Jahre ſeiner Verbannung als 
Kind dort zugebracht und erneuerte jetzt die damals 
angeknüpften Bekanntſchaften. Es heißt, daß der 
Herzog nach einer Tour durch die Hochlande erſt die 
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hauptſächlichſten Städte des Nordens beſuchen werde, 
bevor er ſich nach London begiebt. 

Geſtern verſammelten ſich im Oberhauſe der Lord⸗ 
Kanzler, der Graf Liverpool und der Graf Dela⸗ 
warr als die Kommiſſarien der Lords, um die Erz 
öffnung des Parlaments im Namen Ihrer Majeſtät 
bis zum 14ten November zu vertagen. Die Thron⸗ 
Rede der Königin hatte das Parlament bekanntlich 
bis zum 19ten Oktober vertagt. Der Lord⸗Kanz⸗ 
ler brauchte nicht die gewöhnlichen Worte, daß das 
Haus an dem genannten Tage eröffnet werden ſollte, 
„um dringende und wichtige Sachen zu erledigen“, 
und es ſteht demnach noch die weitere Vertagung 
der Parlaments zu erwarten. 

Die neueſten Nachrichten aus Dublin vom 19ten 
melden, daß nicht nur dort, ſondern in ganz Ir⸗ 
land die vollkommenſte Ruhe herrſcht und die Maß⸗ 
regeln der Regierung nirgend einen offenen Aus⸗ 
bruch der Unzufriedenheit herbeigeführt haben. Man 
ſtellt dieſe Ruhe in der That auf Rechnung O'Con⸗ 
nell's, denn das Volk ſoll durch ihn und ſeine Prie⸗ 
ſter dahin bearbeitet geweſen ſein, bei dem erſten 
Einſchreiten der Regierung aufzuſtehen. Seine Er⸗ 
mahnungen zur Ruhe indeß ſollen, wie man meint, 
dem Volke beweiſen, daß der rechte Zeitpunkt noch 
nicht gekommen ſei, und es herrſcht eine auffallend 
gleiche Sprache im ganzen Lande, daß dieſer Zeit⸗ 
punkt eintreten dürfte, wenn die Regierung gegen 
die verſprochene Organiſation des Rathes der Drei⸗ 
hundert, welcher die erſte Grundlage des neuen 
Parlaments ſein ſoll, mit gleichen Maßregeln ein⸗ 
ſchreiten würde. Das Volk von Irland iſt durch 
die letzten Ereigniſſe nicht eingeſchüchtert worden, 
ſondern wartet nur auf das Loſungswort O'Con⸗ 
nell's, der ſeinerſeits die ganze Kraft feines Agita⸗ 
tor⸗Talents aufbietet, der Stimmung des Volks 
eine andere gemäßigtere Richtung zu geben. Ob 
es ihm gelingen wird, ſteht dahin, denn er geräth 
hierbei in einen ſchwer zu beſeitigenden Widerſpruch 
mit den Prieſtern, welche als die Haupturheber der 
jetzigen Stimmung des Volks anzuſehen ſind, aber 
er hat es im Jahre 1834, als er von dem Kabi⸗ 
net Grey unter denſelben Umſtänden vor Gericht 
geſtellt wurde, ſchon einmal bewieſen, daß er es ver⸗ 
ſteht, ſein Spiel, wenn es auf den höchſten Gipfel 
getrieben, wieder von neuem anzufangen. 

Rt en. 

Rom den 10. Okt. Geſtern Vormittag kam 
der Papſt von Caſtel Gandolfo in erwünſchtem 
Wohlſein mit Gefolge hierher zurück und ſtieg im 


Palaſt des Ouirinals ab, wo er noch einige Wo⸗ 


chen zu verweilen gedenkt, bevor er den Vatikan 
bezieht. Der Papſt hatte ſich bei feiner Rückkehr 
in der Stadt ausdrücklich alle Empfangs⸗Feierlich⸗ 
keiten verbeten. 


Die päpſtliche Brigg S. Pietro iſt von Civita⸗ 
vecchig nach Livorno geſegelt, um, wie man be⸗ 
hauptet, dort einige politiſche Gefangene abzuho⸗ 
len. In dem Hafen von Civitavecchia iſt ein gro⸗ 
ßes Franzöſiſches Kriegsdampfboot eingetroffen, wel⸗ 
ches, wie es ſcheint, daſelbſt in Station bleiben will. 

Florenz den 10. Okt. Graf Survilliers (Jo⸗ 
ſeph Bonaparte), welcher bekanntlich ſeit längerer 
Zeit ſich hier aufhält, wurde in den letztvergange⸗ 
nen Tagen neuerdings von ſchlagartigen Zufällen 
betroffen, ſo daß man ernſtliche Beſorgniſſe für ſein 
Leben zu hegen anfängt. 

Ancona den 10. Okt. (A. 3.) Hier wird eif⸗ 
rig an den Befeſtigungen gearbeitet und die päpſtli⸗ 
chen Behörden verdoppeln ihre Wachſamkeit, ſeit 
von mehreren Seiten berichtet worden, daß die Un⸗ 
ternehmungen der Rebellen nichts weniger als gänz⸗ 
lich paralyſirt ſeien. In der Gegend von Urbino 
zeigen ſich jetzt mehrere Banden Ruheſtörer, und 
die Brandſtiftungen in der Campagna di Bologna 
haben nicht aufgehört. Es iſt in den letzten Tagen 
die bevorſtehende Ankunft eines gewiſſen Bulati, 
eines Piemonteſers, der in mehrere geheime Geſell⸗ 
ſchaften verflochten und beauftragt fein ſoll, in uns 
ſerer Delegation den Aufſtand zu organiſtren, hier 
angezeigt worden. Man han indeſſen die nöthigen 
Maßregeln angeordnet, um ſich ſeiner Perſon zu 
bemächtigen, ſobald er die Gränze überſchreitet. 

N Rußland und Polen.“ 

St. Petersburg den 19. Okt. Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer iſt am 16ten d. und der Großfürſt 
Thronfolger am 15ten, beide in vollkommenem 
Wohlſein, von Moskau wieder in Zarskoje⸗Selo 
eingetroffen. a 

Die Zeitungen enthalten das Programm für das 
bei der Taufe des Großfürſten Nikolaus Alexandro⸗ 
witſch zu beobachtende Ceremoniell. Der Beichtva⸗ 
ter Sr. Majeſtät des Kaiſers wird die Taufhand⸗ 
lung verrichten, und Taufzeugen ſind Se. Mafe⸗ 
ſtät der Kaiſer, Se. Königl. Hoheit der regierende 
Großherzog von Heſſen, Ihre Kaiſerliche Hoheit 
die Frau Großfürſtin Anna Pawlowna und Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Großfürftin Olga Nikolajewna. 

T ü r k 

Konſtantinopel den 6. Oktober. Die Mei- 
nung, daß die Griechiſche Revolution von der Ruſ⸗ 
ſiſchen Partei der Nappiſten ausgegangen, iſt hier 
fo vorherrſchend geworden, daß man jede entgegen⸗ 
geſetzte Anſicht in dieſem Fall kaum der Beachtung 
werth hält. Das Mißtrauen der Pforte ſteigt mit 
jedem Tage, und die Berichte, die ſie über die La⸗ 
ge der Fürſtenthümer, über die Stimmung in Bos⸗ 
nien, über die Frechheit der Montenegriner, über 
das Benehmen des Generals Lieven in Belgrad er⸗ 
hielt, ſcheinen ſie in dem Glauben zu beſtärken, 
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daß der Druck Rußlands 115 dem Weſten und 


Süden in ſtetem Fortſchreiten begriffen, bald zu 
Kataſtrophen führen müſſe. Daß dieſe Beſorgniſſe 
unwahr ſind, iſt klar, aber ich glaube ſie anführen 
zu müſſen als ein Symptom, das zu beachten ſeyn 
dürfte. Vorzüglich iſt Lieven in Serbien den Tür⸗ 
ken ein Dorn im Auge und der Reis-Efendi, Rifaat 
Paſcha hat in einer an den Herrn Titoff gerichteten 


Note das Verlangen geſtellt, daß der erwähnte Ge⸗ 


neral das Fürſtenthum verlaſſe, indem feine Gegen- 
wart durch Erregung unbeſtimmter Erwartungen 
leicht die Ruhe des Landes in Frage ſtellen könnte. 
Und damit Herr Titoff dieſe Bitte nicht ungnädig 
aufnehme (was er denn auch wirklich that), willigte 
der Divan in die von Rußland gemachte Forderung, 
daß Wutſitſch und Petroniewitſch von Widdin ent⸗ 
ſernt und nach einem von Serbien entfernteren Ort 
gebracht werden. Am 1. d. M. iſt bereits der Be⸗ 
fehl nach Widdin ergangen, daß die beiden Verbann⸗ 
ten ſogleich nach Varna aufbrechen ſollen, um da⸗ 
ſelbſt für die Folge ihren Aufenthalt zu nehmen. — 
Bis zu dieſem Augenblick iſt von dem Türkiſchen 
Miniſter zu Athen, Herrn Muſſurus, über die 
Griechiſche Revolution unbegreiflicherweiſe noch nicht 
der mindeſte Bericht erſtaltet worden; was die 
Pforte darüber weiß, verdankt ſie den freundſchaftli⸗ 
chen Mittheilungen der hieſigen Europäiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften. Aus dieſen Mittheilungen geht her⸗ 
vor, daß der hiefige Griechiſche Geſandte in die 
Geheimniſſe der Atheniſchen Empörung eingeweiht 
geweſen ſeyn muß, noch bevor jene ausgebrochen 
war. Im Departement des Reis⸗Efendi hält man 
jedoch Maurokordatos für völlig unſchuldig. — In 
Syrien dauern die Mißverſtändniſſe zwiſchen Dru⸗ 
ſen und Maroniten fort; in Jeruſalem weigert ſich 
die Türkiſche Bevölkerung, die gewöhnlichen Steuern 
zu entrichten. 

Aus Erzerum ſind ſehr 1 Nachrichten ein⸗ 
gegangen; die Pforte glaubt, daß mit Rächſtem alle 
zwiſchen ihr und Perſien beſtehenden Differenzen 
ausgeglichen ſein werden; Eſſaad Paſcha von Erze⸗ 
rum hatte daſelbſt ein diplomatiſches Bankett gege⸗ 
ben, dem der Perſiſche und Türkiſche Friedens⸗Un⸗ 
terhändler, dann der Ruſſiſche und Britiſche Com⸗ 


miſſair beigewohnt haben. — Herr von Bourqueney 


hat Depeſchen aus Paris erhalten, worin das von 
dem Geſandten wegen der der Franzöſiſchen Flagge 
in Jeruſalem widerfahrenen Beſchimpfung mit der 
Pforte getroffene Arrangement als nicht ganz ge⸗ 
nügend, etwas getadelt wird. Ich glaube jedoch, 
daß Herr Bourqueney nicht angewieſen iſt, weitere 
Schritte zu thun, und eine noch eklatantere Satis⸗ 
faction für Frankreich zu verlangen. Hier ward 
letztere von allen Diplomaten als genügend angeſe⸗ 
RU da auch die Konſuln der anderen 


Mächte in Jeruſalem das Recht nicht genießen, ihre 
Fahnen vor dem Konſular-Gebäude aufzupflanzen. 

Aus Bosnien ſind Nachrichten eingelaufen, daß 
ſich die Verhältniſſe dort täglich drohender und ver⸗ 
wirrter geſtalten. Die Inſurgenten hätten drei 
Städte eingenommen, Nowi⸗Bazar, Sarajewo und 
Banjaluka. Der Vezier iſt faſt allenthalben von 
ihnen geſchlagen, und muß immer retrograde Ber 
wegungen machen. 

Von der Türkiſchen Gränze den 5. Okt. 
(A. Z.) Sie werden bereits von einem neuen Kom⸗ 
plott Kenntniß erhalten haben, das in Braila und 
andern Orten ſeine Verzweigungen hatte und das 
Land in die gräuelhafteſte Anarchie zu ſtürzen beab⸗ 
ſichtigte, aber von der thätigen Polizei entdeckt ward. 
Siebenzehn der Beſchuldigten ſind verhaftet worden, 
und die Unterſuchung gegen ſie iſt bereits eingeleitet. 

Griechenland. 

Patras den 8. Okt. (A. Z.) Die Gährung 
dauert in Athen fort; die Gemäßigten hoffen auf 
die baldige Ankunft Koletti's und Maurokordato's. 
Der Engliſche Geſandte hat ein Dampfboot nach 
Konſtantinopel geſendet, um Letzteren abzuholen, 
der nach aller Wahrfcheinlichkeit die Leitung der 
Geſchäfte übernehmen wird, denn der Miniſter⸗Prä⸗ 
fident Metaxas iſt bereits mit feinen Kollegen zer⸗ 
fallen und wird ſich nicht lange halten können. Jetzt, 
da die Bayern fort ſind, richtet ſich der Haß der 
Griechen gegen die Fanarioten, die ſämmtlich abge⸗ 
ſetzt oder exilirt ſind. 

Inzwiſchen haben die Wahlen für bie bevorſte⸗ 
hende National⸗Verſammlung begonnen, und zwar 


nicht nach der jetzigen, ſondern nach der früheren 


Eintheilung des Landes. Damals waren 80 Epar⸗ 
chicen oder Provinzen, deren jede wenigſtens zwei 
Bevollmächtigte, und wenn deren Bevölkerung 
25,000 Seelen überſteigt, vier zum Kongreß ſen⸗ 
det. Die Verſammlung wird alſo über 160 Mit⸗ 
glieder zählen. Einige Wahlen ſind ſchon bekannt. 
Die Epiroten haben den Gymnaſtarch Gennadios 
gewählt, Voſtizza wird von dem neuen Kriegs-Mi⸗ 
niſter Londos repräſentirt ſein; für Karytena iſt der 
Oberſt Genajos Kolokotroni, für Hydra Konduriotti 
gewählt worden. 

Ancona den 14. Okt. (A. Z.) Die Poſt aus 
Athen vom Sten d. bringt zwei Proklamationen des 
Oberſten Kalergis an die Griechen. Kalergis meint 
unter Anderem, daß er die Scheidewand, die den 
König von ſeinem Volke trennte, niedergeriſſen habe. 
So viel wir wiſſen, konnte dieſe vorgebliche Schei⸗ 
dewand nur in der Einbildung des Griechiſchen Ober⸗ 


ſten exiſtiren; das leutſelige und huldvolle Weſen 


des Menace iſt ee e e 
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Beilage 
Zeitung für das Großherzogthum Poſen. 


V 254. 


Montag den 30. Oktober. 


1843. 


Griechenland. 
Maurokordatos war, von Konſtantinopel kom⸗ 
mend, in Athen bereits eingetroffen. Seine Ver⸗ 
wandten und Anhänger, welche ſämmtlich bei dem 
Aufſtand mitgewirkt hatten, holten ihn im Piräeus 


ein und führten ihn gleichſam im Triumph nach 


der Stadt. 

Man erzählt ſich von Kalergis aus dem Unab⸗ 
hängigkeitskrieg eine Anckdote, die für ihn charak⸗ 
teriſtiſch iſt. Bei der Belagerung von Athen war 
er bei einem Ausfall von den Türken mit mehreren 
ſeiner Leute abgeſchnitten worden. Um der Gefan⸗ 
genſchaft oder etwas Schlimmerem zu entgehen, ge= 


ſchah es in jenen Kämpfen nicht ſelten, daß ſolche, 


die ſich nicht auf andere Art zu retten wußten, ſich 
unter die Erſchlagenen auf den Boden warfen. So 
auch Kalergis. Die Türken, die dieſe Kriegsliſt 
kannten, wollten ſich aber vergewiſſern, ob er auch 
wirklich todt ſei, und einer löſte ihm mit dem Hand⸗ 
ſchar ein Ohr ab — eine Operation die jener ertrug, 
ohne daß das geringſte Zucken feinen Scheintod ver⸗ 
rieth. Zum Glück für ihn hatte der Feind keine 
Zeit länger zu verweilen, ſonſt hätte er vielleicht 
den Kopf dieſes After-Smerdis mitgenommen. 
Moldau und Wallachei. 

Braila den 27. Sept. (Oeſterr. Beob.) Ge⸗ 
ſtern wurden eine beträchtliche Anzahl Perſonen (mei⸗ 
ſtens Bulgariſcher Abſtammung) gefänglich eingezo⸗ 
gen und vielen Verdächtigen die Waffen abgenome 
men. Das regulaire Militair iſt in die Kaſerne 
(wo auch die gefänglich eingezogenen Perſonen ſich 
befinden) conſignirt. Die Wohnungen, ſowohl 
des Civil⸗ als Militair⸗Chefs, fo wie die betreffen⸗ 
den Aemter, haben eine zahlreiche, bewaffnete Mann⸗ 
ſchaft zur Wache. Von Seiten der Diſtrikts⸗Ad⸗ 
miniſtration iſt der gemeſſene Befehl ertheilt worden, 
daß nach 8 Uhr Abends Niemand auf den Stra⸗ 
ben ohne Laterne gehen dürfe. Herr von Colla, 
Kaiſerl. Ruſſiſcher Konſul aus Galatz, hat häufige 
Konferenzen mit dem Civil⸗ und Militair⸗ Chef, 
welche beide früher Ruſſiſche Ofſtziere waren, und 
wohnt allen Verhören mit den gefänglich Eingezogenen 
bei. Die entdeckte Verſchwörung ſoll in der Wal⸗ 
lachei und Bulgarien allgemein verbreitet ſein; man 
will als beſtimmt erfahren haben, daß der 20. Sep⸗ 
tember zum Ausbruche derſelben beſtimmt gewefen. 
Makedon, der Häuptling der Meuterei vom Win⸗ 
ter 1842, welcher von Griechenland aus nach Mar⸗ 


ſeille entwiſcht iſt, ſoll von dort aus und mit eini⸗ 
gen ſeiner Verbündeten in der Türkei und Beſſara⸗ 
bien eine geheime Korreſpondenz mit mehreren Braiz 
laern unterhalten. Die Kaſerne iſt fortwährend 
aufs ſchärfſte bewacht, da es die Meuterer darauf 
abgeſehen haben ſollen, die Garniſon zu entwaffnen. 
Aegypten. 

Alexandrien den 25. Sept. Mehmed Ali 
iſt geſonnen, ſofort Unter-Aegypten zu beſuchen, 
und wird die Vollendung des für den Sultan be⸗ 
ſtimmten kleinen Dampfbootes, an dem fortwäh⸗ 
rend gearbeitet wird, nicht abwarten. Die Maſſe 
Juwelen, welche an dieſes Fahrzeug verſchwendet 
werden, iſt ungeheuer; man ſpricht von einer Mil⸗ 
lion Talari. Die Franjen der Vorhänge beſtehen 
aus den ſchönſten Brillanten und Perlen, der Nas 
menszug des Sultans aus prachtvollen Diamanten, 
das Geländer auf dem Hinterdeck aus maſſivem Sil⸗ 
ber — Alles aber mit ſehr wenig Geſchmack geordnet. 

Vermiſehte Nachrichten. 

Dresden. — Ein Raub⸗Anfall, eben ſo eigen⸗ 
thümlicher als frecher Art, wurde in dieſen Tagen 
in dem nahe bei der Stadt gelegenen ſiskaliſchen 
Oſtravorwerke begangen. Die Tochter des daſtgen 
Domainen-Pachters, Amts-Verwalters P., wurde 
auf der Treppe des Hauſes von einem Manne 
überfallen, zu Boden geworfen und mit einem 
Schnitte ihres Haupthaares beraubt. 
Die Polizei-Behörde, ſo wie der Vater des Mäd⸗ 
chens haben auf die erfolgreiche Mithülfe zur Ent⸗ 
deckung und Beſtrafung des Urhebers dieſes ſonder⸗ 
baren Verbrechens eine Belohnung von 200 Rehlr. 
geſetzt. Be 

Am 12. d. M. ereignete ſich bei Dortingsfeld 
(swiſchen Gorcum und Dortrecht) ein entſetzliches 
Unglück! Ein Nachen, welcher dem zu Berg fah⸗ 
renden Niederländiſchen Dampfſchiſſe „Stadt Köln“ 
Paſſagiere zuführen wollte, ſchlug durch den hefti⸗ 
gen Sturmwind um: und vierzehn Perſonen fanden, 
ohne daß ihnen Hülfe geleiſtet werden konnte, in 
den Wellen ihren Tod!! 

Ein Landrath, Herr von X., fuhr mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Potsdam und erblickte im Wagen einen 
ältlichen Herrn in beſcheidener Haltung, den er fol- 
gendermaaßen anredete: Ich bin der Landrath von 
X. Ich kann den Rückſitz nicht vertragen; Sie haben 
wohl die Güte mir Ihren Platz einzuräumen. Recht 


gern! — erwiederte der alte Herr. In Potsdam 
angelangt — ſagte derſelbe in ruhigem Tone zu dem 
Landrathe: da Sie mir Ihren Namen genannt, 
erlauben Sie mir wohl auch, Ihnen den meinigen 
zu bezeichnen. Ich heiße: Alexander von Humboldt. 

Man ſchreibt aus Konſtanz, 12. Okt: Geſtern 
hat ſich auf unſerm See ein Unglücksfall ereignet, 
wobei drei Brüder zugleich ihren Tod in den Wellen 
fanden. Dieſelben wollten nämlich in einem ſ. g. 
Dreibord Kies von Bodmann nach Eſpaſingen füh⸗ 
ren und hatten ſolches, wie es aus Unvorſichtigkeit 
leider zu geſchehen pflegt, zu ſehr belaſtet. Als ſie 
eine Strecke am Ufer hingefahren waren, erhob ſich 
plötzlich ein Sturmwind, worauf das Schiff, in den 
See getrieben, augenblicklich in die Tiefe verſank. 

Im Canton Luzern hat man die Jeſuiten ernſt⸗ 
lich ſatt und es iſt eine Bewegung gegen fie ins Les 
ben gerufen worden, an deren Spitze der Stadt⸗ 
pfarrer Sigriſt ſteht. 

Die Regierung von Stralſund warnt vor dem 
der Geſundheit ſehr nachtheiligen Mutterkorn, 
das dieſes Jahr häufig gefunden werde. 

Die neue Rheiniſch⸗Belgiſche Bahn iſt wie⸗ 
der ein mächtiger Fortſchritt und ein Triumph des 
menſchlichen Geiſtes. Man fährt über hohe Abgrün⸗ 
de, durch Felſen, Anhöhen hinan, und man kann 
jetzt, von Straßburg bis Antwerpen mit unglaub⸗ 
licher Schnelligkeit und Wohlfeilheit durch Dampf, 
auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen fahren. — Im 
Jahre 1845 (2) wird man ebenſo von Hamburg 
an das adriatiſche Meer fahren. 

Die Engliſchen Staatsmänner müſſen ſich viel 
gefallen laſſen und dazu lachen. Neulich ſchilderte 
OcConnell bei einer Volksverſammlung feinen Geg⸗ 
ner den berühmten Brougham: „Wenn ihr ihn 
noch nicht geſehen habt, ſo wünſche ich, daß ihr 
ihn niemals ſeht, denn er gehört zu den häßlichſten Ge⸗ 
ſchöpfen, die auf der Welt ſind; ſein Anblick könnte 
einen krank machen; die ausgeſchnitzten Köpfe an 
Stöcken ſind ſchöner, als der ſeinige. Und ſein In⸗ 
neres iſt noch häßlicher, als das Aeußere. Ich glaube 
nicht, daß irgendwo ein ſo häßlicher, doppelgängiger 
Renegat zu finden iſt; wer nicht einen geſunden 
Magen hat, der muß ihm von Weitem ausweichen.“ 

Wieder eine neue Art von Schulen: Eiſen⸗ 
bahn ſchulen. In England iſt eine große Schule 
zur Bildung von Locomotivführern gegründet wor⸗ 
den. Jeder Schüler muß zwei Jahre ſtudiren, ſich 
mit dem Bau der Maſchine genau bekannt zu machen, 
die Theorie des Dampfes kennen lernen und dann 
mehrere Monate unter Aufſicht praktiſchen Dienſt auf 
der Eiſenbahn thun. Die Schule ift ſtark beſucht. 
In Luzern heirathete jüngſt der Violiniſt Piu, 
de 406 J hre alt iſt und bereits 125 Enkel hat, 
eine Wittwe von 62 Jahren. l 
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Der kleine Graf von Paris hat mit Hülfe feines 
Großvaters ſeinen erſten Kanonenſchuß gethan und 
die Feuerprobe gut beſtanden. Der König führte 
ſeinen Enkel in Eu an die Batterie, nahm ihn auf 
den Arm und ließ ihm eine brennende Lunte reichen, 
womit der kleine Kanonier einen Vierundzwanzig⸗ 
pfünder loslich. 

Zwei Billardfpieler in Frankreich forderten 
einander kürzlich zum Zweikampf, und zwar auf 
Billardkugeln. Gleich beim erſten Stoß ſprengte 
der erſte Spieler die Kugel ſo, daß ſie dem Gegner 
vor die Stirne flog und ihn tödtete. Der andere 
ſitzt als Mörder, weil es Billardkugeln waren; wä⸗ 
ren's Bleikugeln geweſen, erzählten die Zeitungen 
von ſeinem Lobe. — Einer der häßlichen Flecken 
des Jahrs 1843 bleibt die noch immer vielbeſpro⸗ 
chene Duellgeſchichte in Baden, an der auch gar 
nichts Gutes iſt, als die offene, kräftige Grabrede. 
Wie hat man in Baden das dulden können? — 
Deßgleichen erzählt man, kaum glaublich, daß ein 
wohlbekannter Curgaſt in Baden-Baden, M. 
Honck dort weggewieſen worden ſei, weil er über 
das Verderbliche der Benazet'ſchen Spielhöhle in Ba⸗ 
den in der Kölniſchen Zeitung geſchrieben habe.“ 
Darf man in Baden nicht mehr ſagen, daß der Teu⸗ 
fel ſchwarz fi? 


— —.— —— 


Theatrum mundi 
im Saale des Hotel de Dresde, 
Montag den 30ſten Oktober: Auf Verlan⸗ 
gen: Die Reſidenz Dresden. — Hierauf: 
Das alte Schloß Böſig in Vöhmen. 
Anfang präcis 7 Uhr. Ende nach 39 Uhr. 
A. Thiemer aus Dresden. 
22 ͤ V m 
Bei E S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Gerhardt's vollſtändiges Handbuch der 
Blumen zucht. 
Oder gründliche Anweiſung, alle vorzüglichen Blu⸗ 
men und Zierpflanzen in Gärten, Gewächshäuſern, 
Zimmern und Fenſtern zu ziehen, nebſt botaniſcher 
Beſchreibung und ſpecieller Angabe der Cultur von 
mehr als 20,000 Arten ſolcher Gewächſe. In alpha⸗ 
betiſcher Ordnung. Für Blumenfreunde und ange 
hende Gärtner nach vieljährigen Erfahrungen bear⸗ 
beitet. Zweite, gänzlich umgearbeitete und verm. 
Auflage. Zweiter (letzter) Theil. 8. 
1 Rthlr. 20 Sgr. 
C. G. Th. Petershagen: Vollſt, Anweiſung zur 
Cultur des Weinſtocks. 
Deſſen Fortpflanzung, Veredelung, Krankheiten, 


Feinde ꝛc., ſo wie auch über die gangbarſten und den 
verſchiedenen Vergältniſſen angemeſſenen Arten des 
Weinſchnitts und die zweckmäßigſte Einrichtung der 
Weinleſe, nebſt Beſchreibung, beſonderer Culturweiſe 
und Venutzungsart der vorzüglichſten in Deutſchland 
gedeihenden Traubenſorten, Anleitung zum Erziehen 
der Reben ꝛc. 2c. 8. Preis 20 Sgr. 
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Bei George Weſtermann in Braunſchweig 
iſt erſchienen und wird in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz Sub⸗ 
ſcription angenommen (in Poſen bei Gebrü⸗ 
der Scherk) auf den 

Drikten Stereotyp⸗Abdruck der 15. Auflage 


von » 


Carl v. Rotteck's h 
allgemeiner Geſchichte. 


9 Bände 


Dieſer neue Abdruck wird zur Erleichterung der 
Anſchaffung in allen Kreiſen des gebildeten Publi⸗ 
kums in 40 wöchentlichen Lieferungen mit 
20 ſchönen Stahlſtichen nach Original⸗ 
Zeichnungen von Alf. Rethel und dem Por- 
trait des Werfaffers erſcheinen; pro Lieferung 
von 4 bis 5 Bogen (zu je 2 Lieferungen ein Stahl⸗ 
ſtich) zu dem billigen Subſeriptionspreiſe von 5 Sgr. 

Der neue Abdruck ohne Illuſtrationen, eben⸗ 
falls in 40 Lieferungen, zu dem billigen Subſcrip⸗ 
tionspreiſe von 33 Sgr. pr. Lief. von 4 bis 5 Bogen. 
u Nabatt kann auf die bemerkten äußerſt 

wohlfeilen Preiſe nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. I. Abtheil. 


Das Rittergut Radlowo nebſt Pertinenzien, 
im Kreiſe Wreſchen, gerichtlich abgeſchätzt auf 
12,370 Rthir. 23 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am Sten December 1843 Vormittags 

um 10 Uhr 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Valen⸗ 
tin Roman und Julianna Schulz ſchen Ehe⸗ 
leute, auf deren Namen der Beſitztitel dieſes Gu⸗ 
tes noch berichtigt iſt, werden zu dem obigen Ter⸗ 
mine hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Poſen, den 18. April 1843. 


——————— —————ͤ nn 


Bekanntmachung⸗ 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten Ober⸗ 
Landesgerichts und reſp. in dem des Land- und 
Stadtgerichts zu Schneidemüͤhl, befinden ſich nach⸗ 
ſtehende zum Aufgebot geeignete Maſſen und zwar: 

I. beim Ober⸗Landes⸗Gericht. 

1) Die Joſeph Markiewiczſche Spezial: Muffe ex 
Grabski mit 49 Rihlr. 25 ſgr. 9 pf. baarem 
Gelde und in indisponiblen Activis zum Betrage 
von 211 Rthlr. 20 gr. 14 pf. 

2) Die Prediger Godzykowski⸗ (Gwozdkowski)ſche 

Judicial⸗Maſſe mit 22 Rthlr. 29 ſgr. 8 pf. baa⸗ 
vom Gelde. 2 ; 

3) Die Kreisſteuer-Einnehmer Rehanſche Maſſe 
mitt einem baaren Beſtande von 1 Nthlr. 4 pf. 
4) Geſchwiſter von Dorpowskiſche Spezial⸗Maſſe 

aus der Doggeſchen Concursmaſſe mit 2 Rthlr. 

20 gr. 7 pf. baarem Gelde. a 
5) Die Maſſe v. Bninski cfa. v. Breza mit einem 

Beſtande von 527 Rthlr. 5 fgr. 14 pf. baarem 


Gelde, nebſt den aus der Stoats⸗Miniſter von 
Brezaſchen Concurs⸗Maſſe noch zu erwarten⸗ 
den Antheilen. ! 

6) Die Franz v. Chmielewskiſche Maſſe mit 20 Rthl. 
18 ſgr. 14 pf. in baarem Gelde und 15 Rthlr, 
24 ſgr. 44 pf. in indisponiblen Activis. 

7) Die Mundkoch Neumannſche Nachlaß: Maſſe 
aus der Bonnesſchen Concurs⸗Maſſe mit 7 Rthl. 
4 ſgr. 9 pf. baar. 

8) Die Aufſeher Boerigſche Maſſe in 5 Rthlr. 10 
fgr. 9 pf. baar, und 4 Kthlr. 20 fgr. 1 pf. in ins 
disponiblen Actipis, 

9) Die Bürgermeifter Frankſche Maſſe mit 15 Rthl. 
5 fgr 5. pf. baarem Gelde und 45 Rthl. 20 fgr. 
in indisponiblen Activis. . 

10) Die Maſſe v. Colbe %. v. Koludzka mit 1888 
Rihlr. 6 far. 4 pf. baarem Gelde und in indispo⸗ 
niblen Activis zum Betrage von 1445 Rthlr. 17 
fgr. 6 pf. aus den Doggeſchen Kapitals⸗ und 
Zinſen-Defekten, fo wie außerdem in allen et⸗ 
wanigen künftigen Percipienden dieſer Maſſen. 

11) Die Majorin Domicelli von Prittwitz geborne 
von Colbe und deren Ehemann, aus der Johann 
Ferdinand Auguſt v. Colbeſchen Revennen Maſſe 
von Liſſewo mit 8 Rthlr. 2 fgr. 8 pf. in baa⸗ 

tem Gelde. 

42) Die Franz Mirolskiſche Maſſe ex Kopezynski 
mit einem baaren Beſtande von 1Rthl. 7ſgr. pf. 

43) Die Woyciech Lubeckiſche Maſſe mit 2 Rthir, 
20 fgr. baar. 

44) Die Paul Rakomwskiſche Maſſe ex Kopezynski 
mit 4 Rthlr. baar, 3 

15) Die Martin Koplinskiſche Maſſe mit 51 Rtht. 

2 fgr.9 pf. in baarem Gelde. 

16) Die Bäckermeiſter Marcus Abrohamſche Maſſe 
zu Lobſens, aus der Franz Ignatz v. Lochocki⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Eguidations-Maſſe mit 1 
Rthlr. 24 ſgr. 8 pf. boar. 


47) Die Johanna v. Kaminska geborne d. Mol⸗ 


drowskoſche Maſſe mit 18 Rthlr. 20 ſgr 11 pf. 
in baarem Gelde und in verſchiedenen indispo⸗ 
niblen Activis zum Betrage von 531 Nthlr, 
29 ſgr. 4 pf. { 
18) Die von der Leben Zywieckſſchen Maſſe mit 43 
Rihlr. 6 ſgr. pf. in baarem Gelde. 
19) Die v. Radziminskiſche Pupillen⸗Maſſe mit 8 
Nthlr. 27 ſgr. 4 pf. baor. * 
20) Die Barbara v. Korytowskaſche Pupillen ⸗Maſſe 
mit 7 Rihlr. 21 fgr. 3 pf. baarem Gelbe 
IL. beim Land⸗ und Stadtgericht zu 
J Schneidemuͤhl. 5 
21) Die Matuſzewskaſche IT ad mit 24 
Rthlr. 18 fgr. 7 pf. bagrem Oelde und 
22) Die Eliſabeth Henckeſche Pupillen⸗Maſſe mit 
baar 1 Rihlr. 12 ſgr. 9 pff. 5 
Alle diejenigen, welche als Eigenthümer⸗ Erben, 
oder aus anderen Gründen auf die obigen Maſſen 
Anſpruch haben, werden hiermit benachrichtigt, daß, 
inſofern dieſe baaren Gelder und Activa nicht binnen 
4 Wochen unter Beibringung der zur Legitimation 
der Empfaͤnger dienenden Beweismittel aus dem De⸗ 
pofitorio abgefordert werden, dieſelben nach Ablauf 
dieſer Frift der Juſtiz- Offizanten⸗Wittwen⸗ Kaffe 


ubermacht werden ſollen 


Bromberg den 4. Oktober 1843. ö 
s bnigliches Ober⸗ Landesgericht. 
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Große Champagner -Auftion, 

Dienſtag den 14ten November Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſollen auf hieſigem Königl. Packhof für 
Rechnung eines franzöſiſchen Handlungshauſes eine 
Parthie von 20 Kiſten beſten ächten mouſſirenden 
Champagner in Parthien à 25 Bouteillen oder in 
Kiſten à 50 Bouteillen, ſo wie 3 Oxhoft feiner St. 
Julien, und außerdem 2 Kiſten Holländiſcher Preß⸗ 
Tabak an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Pr. Courant öffentlich verſteigert werden. 

f 5 Anſchüttz, 

Hauptmann a. D. u. K. Aukt.⸗Comm. 


Ein erfahrener, vollkommen zuverläſſiger Bren⸗ 
nerei⸗Vorſteher ſucht ein Unterkommen. Er iſt be⸗ 
reit, ſich ſofort perſönlich zu legitimiren, und bittet, 
die Bedingungen geneigteſt in der Expedition der 
Poſener Zeitung unter dem Rubro „Brennerei⸗ 
Sache“ abgeben zu laſſen. 


x 


1A ne z e i g e. 

Auf dem Holzplage des Schiffbauer Herrn Neu⸗ 
mann (hintere Walliſchei Nr. 17.) wird durch den 
Holz⸗Wächter Pohl, die Klafter trockenes Eichen 
Kloben⸗Holz mit 3 Rthlr. 15 Sgr. verkauft. 


Nee eee 

82 Zur Beachtung. —ABHE 

— Unſer am Markte unterm Rathhauſe 
Pro. 4. ſeit mehreren Jahren beſtehendes 8 

8 

. 


— 


ES 


Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft, 
haben wir in der Art vergroͤßert, daß wir 
zur Bequemlichkeit unferer ſehr werthen Kunz 

den ein zweites Lager in eben fo gro⸗ 
ßem Umfange als das bisherige, Bres⸗ 
lauer Straße, im Beuthſchen Hauſe, 
vis -A- vis Hötel de Rome, etablirt und 
ſind wir durch direkte Einkäufe in den Stand 
geſetzt, einen bedeutenden Vorrath alten, 
wirklich ächten Varinas, Prima-Qua⸗ 
lität a 25 Sgr. bis 1 Rthlr. pro Pfund zu 
offeriren. Zugleich erlauben wir uns haupt⸗ 
ſächlich auf den ächten Petersburger 
Joncoff, ſo wie auf die allerfeinſten 
ächten Cigarren und auf unſere ſehr 
0 beliebten Schnupf-Tabake (en gros 
und en detail) aufmerkſam zu machen, und 
werden wir uns bemühen, durch reelle und 
prompte Bedienung das bisher uns ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch für die Folge zu 
würdigen. i 
Gebrüder Friedländer. 


ee e e eee 


Die ganz ächte „ höchſt gereinigte Cocus⸗Nußöl⸗ 
Soda⸗ Seife iſt nur beim Parfumeur Klawir, 
Mo. 14. Breslauerſtraße. 


Bitte zu beachten. BE 
Berliner Glanz⸗Talglichte, WE hell und 
ſparſam brennend, das Pfund 5 for. 4 pf. dop⸗ 
pelt raffinirtes Rüböl, das Pfund 3 fgr. 9 pf., 
Centnerweiſe billiger, empfiehlt: 

J. Appel, Wilhelmsſtr. No. 9. an der Poftfeite, 
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Zwei ſechsjährige egale Apfel⸗Schimmel guter Race, 
beides Stuten, nebſt Wagen und Geſchirr, ſtehen 
im Hotel de Berlin in Poſen zu verkaufen. 


Ich wohne jetzt in meinem Haufe Wronkerſtraße 
No. 301/7. Schnierſtein, Schloſſermeiſter. 


Markt 62. iſt der Laden im Hausflur zu vermie⸗ 
hen. Näheres bei Wolfsfohn. 


8 Heute Montag und an den folgenden Ta⸗ 
gen Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben, wozu ganz 
ergebenſt einladet Wittwe Zimmermann, 

St. Martin No. 28. 
— ̃ͤ— (f — — — — 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel. 
Preus. Cour. 
Brief. Geld. 


Den 26. Oktober 1843. 


Stauts- Sehuldscheine rates 3 104 [1053 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 10244 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 894 — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 37 1022 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 34 1023 — 
Danz., dne r ir! len, — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 32 | 1025 | — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 1064 106 
dito dito dito .. 33 1014 1002 
Ostpreussische dito 1 1043 — 
Pommersche dito 37 1023 — 
Kur- u. Neumärkische dito 33 1024 1024 
Schlesische dito 31 1014 1004 
Friedrichs d'or — 13 1352 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 1272 11 
Peon g.. eine 8 — 3 4 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbann 5 155 — 
dto. dto. Prior. Ob lig. 4 — 1035 
Magd. Leipz. Eisenbahn . . — 177 
dto. dto. Prior. Oblig. . 4 — 1032 
Berl. Anl Eisenb ann — 145 144 
dto, dto. Prior. Oblig. l — 11033 
Düss. Elb. Eisenbannn 5 Al la 
dto. dio. Prior. Oblig,.... 4 — 93% 
Rhein, Eisenbahn. ....... 5 Tau 
dto. die, Prior. Oblie..... 4 96°) — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 5 1254 1244 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 — 104 
Ob. Schles. Eisenbaln 4 111A 11104 
Brl.-Stet, E. Lt. 4A 8 — 1174 1164 
do, do. do, Fut ß | 1172 .|116% 
Magdeb.-Halberstädter Eisenb, | 4 | 114} 1134 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb. 4 — — 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 27. Oktober 1813. . a 
von 18 
(Der Scheffel Preuß. 
eh eee ee 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mz.] 1] 21 - I 226 
Roggen dito 11 7 —- 1 7 6 
Gerſte „ — 28 — 1 — — 
Hafer 18 
Buchweizen 1 21—| 1. 2/6 
iin  1 10.6 
Kartoffeln ........1—| 8-1 —| 9— 
Heu, der Ctr. zu 110 PfdöD.] — 25 - —| 266 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 5 15 — 5/22 6 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1] 271 6] 21 —— 


